
lage: Eur christliche W1e€e für muslıimısche Gläubige 1St eiın Dialog ber Jesus
auf der Basıs der jeweıligen Heılıgen Schrift möglıch“ Und dıe Jesus-
Aussagen des Korans selen als theologische, Jesus Christus betreffende Aus-

„CXIerAE, nıchtchristliche christologische Aussagen“” ebd.) Aller-
dıngs begegne darın AUS christlicher Sıcht eın remder Jesus, insotern A4US

der Sıcht des Korans nıcht ‚Sohn (Gottes‘ se1 So annn Henr1x auf die
Doppelerfahrung verweısen, AaSS Jesus Chrısten un: Muslime EECHBE un:
derselbe /esus Christus Christen un Muslime mıteinander verbinde.

Henr1x schlief(ßt mI1t dem Fazıt, AaSs sıch die christliche Theologie der Prä-
SCHZ Jesu Christı 1n anderen Religionen nıcht entziehen dürte „S1e hat S1e
würdigen. Und 1n der Fremdheiıt des 1in anderen Religionen vorkommenden
Christus entdeckt S1e Züge, Aspekte un: Wırkungen dieses Christus, die ıhr
be] aller Fremdheit nahe, un kostbar sınd“ 76) Das Buch hat eNT-

sprechend seinem KOonzept, die zugrunde liegenden Vorlesungen 1n eıner
usammenftassenden Überarbeitung un: Fortschreibung vorzulegen (12);
eınen betont intormativen Charakter. Die lesenswerten Darstellungen bıe-
FEen für die Wahrnehmung Christiı 1mM Spiegel anderer Religionen eıne Fülle
VO Anregungen.

Matthıias Blum, Berlın

Alvın Rosenfeld, Das nde des Holocaust, übersetzt VO  e Mantord F{a
nowell Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen Z015 773 Selten.

Alvın Rosenteld thematisiert 1n seiınem Werk Das nde des Holocaust
(The End of +he Holocaust, Bloomington Universıty Press, Indiana, USA
201 die dorge ber die Art un Weıse, W1e in der amerıkanıschen (und
ropäıischen) Offentlichkeit die Erinnerung den Holocaust dargestellt
wiıird Unter dem Begriff der „Holocaust-Industrie“ werde der Holocaust als
ein Miıttel verstanden, die Wiıedergutmachung Jüdıschen Opftern tor-
cleren un: den Staat Israel un: seıne Politik gegenüber den Palästinensern
rechtfertigen. Rosenfeld sıch VOTLr allem mı1t der Posıtion VO Norman
Fınkelsteın, dem Sohn elines Ehepaares, das den Holocaust überlebte, 4aus$s-
einander. Dessen Buch The Holocaust Industry (2000) se1 1n Deutschland
rnehr als hunderttausendmal verkauft worden un: habe die Vorstellung, diıe
Juden hätten sıch mi1t dem Holocaust-Thema wiırtschaftlich bereichert,
mehrheıitsfähig gemacht. Eıne Emnıd-Umfrage hat ergeben, A4ass 65 °% der
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Befragten VO der Rıchtigkeit dieser These überzeugt selen. Rosenteld weIlst
Finkelstein nach, 4aSS dessen Prämissen unreftflektiert se]len un: WwI1ssen-
schaftlichen Standards nıcht entsprächen. Austführlich geht auf re1l Jüdı-
sche Zeugen des Holocaust ein Prımo Levı, Jean Amery un: lie Wiesel,
UÜberlebende der Konzentrationslager, die ber das Erlittene schrieben. Er
analysıert die posttraumatıschen Auswirkungen in den lıterarıschen Werken
dieser Zeıtzeugen un verweIlst auf deren unterschiedliche persönliche Kon-
SCYJUCNZECN. Wiährend Prımo Lev1 un jean Amery iıhrer Verzweıtlung
ber das Nıcht-gehört-werden 1ın der Gesellschaft den Su171d wählten, hat
FElie Wıesel seıne Erfahrungen des Holocaust weıterhın 1n dıe Weltötffent-
lıchkeit Gleiches gelte auch für Imre ertesz. Dem Autor geht CS

dıe unvertälschte Weıtergabe der Erinnerung den Holocaust. Pro-
bleme erkennt 1n der Relativierung dieses 1n der Geschichte einzıgartıgen
Geschehens un!: 1n eıner verflachenden Vermittlung dieser Thematik, die das
Leiden weıtgehend ausklammert. In diesem Zusammenhang se1 die umstrIıt-
tene Kranzniederlegung Bundeskanzler Kohls un: Präsıdent KReagans auf
dem Soldatenfriedhof be1 Bıtburg (1im Anschluss den Besuch VO Bergen-
Belsen) 1985 VO zentraler Bedeutung.
Alvın Rosentelds Werk besticht aufgrund seıiıner gedanklichen Klarheıt
und der SCHNAUCH Analyse der Aussagen VO Zeıtzeugen W1e VO Holocaust-
Krıtikern; CS 1St gee1gnet, ber eın wen1g bekanntes Thema autzuklären. In
einer Zeıt, 1n der fast alle Zeıtzeugen bereıts verstorben sınd, regl N Z

Nachdenken d. W1€ 1in der Zukunft die Erinnerung den Holocaust wach-
gehalten werden soll Vor allem öffnet CS den Blick auf die Schatten der ür
innerungsarbeıt. Leider ıgnorıert Alvın Rosenteld weıtgehend die inten-
S1Vve Erinnerungsarbeıt 1m Deutschland während der etzten dreifßig Jahre
auf schulischem, publizıstischem, künstlerischem, politischem un: wI1ssen-
schaftlichem Gebiet. [)as lange Zeıt verdrängte Thema Holocaust 1St 1NZzWI1-
schen dank privater un: instiıtutioneller Aktıvıtäten einem zentralen
Thema uHSserı er Kultur geworden. ber die Weıtergabe der Erinnerung
den Holocaust erd intens1ıv reflektiert. Dabe] wurden die didaktischen Be-
dingungen dieser Problematık für die Schule und für die Gedenkstättenar-
eıt differenziert ausgearbeıtet, W1e€e 1111l beispielsweise Wıilhelm Schwende-

Artikel Schoa UunN Erinnerung. Sınnvolles Lernen Schulen UuUnN
Gedenkstätten (FrRu T801 89) entnehmen ATl
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